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£ier ber îkief eines greunbes in 33ern:
33ern, ben 20. 3uni 19..

UJfetrt 33efter!
C'est dur d'y arriver, niais quand on y

est, c'est beau"! Das fagte beute SJtorgen
einer meiner Äotlegen su einem 33efannten,
ber ifjn Befudjte unb banadj fragte, mie es
ifim auf bem 23unbesfjaus gefalle.

Jdj finbe biefe geftfteflung etroas it6er=
trieben, roenn td) aud) fagen muff, bafe man
bas Seben in unferem 3itnmer angenetjm, fa
fogar erftteBensroert nennen mag. SJtan f)at
eine fdjöne Slusfidjt auf bie 23erge unb einen
netten SBIicf in bas Slaretat. SJÎan geniest
audj biefe Slusftdjt ungeniert, eine 3tgarette
raudienb. Die SttBeit ift finberleidjt unb es
braudjte im ©runbe genommen teine ftubier=
ten unb geBitbeten fieute, roenn man nidjt
aux affaires étrangères" eben nur toirftid)
gefeltfdjaftsfäljige, repräfentaBle unb ftubierte
Herren jeigen bürfte. Unb roir jungen fieute
mit oon" unb au" oereinigen nun einmal
biefe gätjigfeiten, roobei roir pgleidj nietjt
ben Slnfprudj auf originelle, angeftrengte, jl'ei*
ßeroufjte unb geiftreidje Slrbeit erfießen.

Sod) ba läutet ber SJfinifter sroei SJÎal.
Das gilt mir. 3<rj Ijätte es mir benfen fön-.
nen. SBas roirb er für mid) fjaben tjeute?

Erzählung uon Peter Hmerbach

Daoon fjängt es ab, ob ber Sag fo rufjig
roirb roie feine Vorgänger unb ob tdj biefen
33rtef fortfetjen fann.

Sllfo idj fjabe ausnatjmsroeife eine ,üem=
lidj roidjtige Slrbeit. Jdj muf; etroas üoer=
fetjen. Cin djarmanter SJtann übrigens, un=
fer SJÎinifter! Der einzige, ber roirflidj ar=
bettet". 3n ber Diplomatie fjaben bie 3Jti=

nifter altein originelle Slrbeit p leiften. Oes

ift eine unmefjbare Slrbeit. Sitte anbern, unb
fjaben fie nod) fo fdjöne Ittel, finb im ©runbe
genommen Xransmiffionare", tleBermittler,
Sßieberföuer. Jfjre Slrbeit Beftefjt Bei genauer
33etradjtung meift barin, baf? fie etroas roet=
terleiten (oft audj nidjt!), eine Sîote, ein
SdjreiBen, etmas gefügt ober oeränbert ober
in eine anbere Spradje üBerfetjt. Sie 6ear=
Betten fo unb fo oie! Sîoten unb SdjreiBen
im lag. 3tue SIrBeit ift atfo mefjBar. Der
SJÎinifter oollBringt immerhin fidjer eine un=
mefjBare unb bafjer roid)tige fieiftung, bie ba=
rin Beftefjt, bafj er entfdjeibet, 06 üBerfjaupt
etroas roeitergefeitet roerben foll ober nidjt.
Sluf SJtorgen oielleidjt!

Den 21. Juni.
§eute ift es fefjr rufjig. 3<fi îann fort=

fafjren. Sin biefen rutjigen lagen, bie im alt=
gemeinen bie Siegel Bilben, bisfutiert man.

Saft immer bie croig Brennenben fragen:
S3ötferBunb" unb GfjeBunb". ©egen jeljn
Ufjr brefjt einer nadj bem anbern ben Stufjl
um ober fetjt fid) oerfefjrt auf feinen Seffel
unb bie Disfuffion Beginnt. 33on einem fjofjen
Stfiputtfi" aus natürlidj, roie es ftubierte
fieute mit ton" unb gu" ja gar nidjt au=
bers fönnen. Das ïfjema 33ölfer6unb" roirb
in lefjfer 3ett eigentlidj nidjt mefjr bisfutiert,
roeil unfer greunb aus 33afel fort ift. Der
SßöfferBunb roirb nun nur nod) angefjimmelt.
Das geljört fjier jum guten Ion. ©anj t»er=

fiänb lidj! ©iner, ber fein 23rot aux affaires
étrangères" oerbient, ift natürfidj für ben
33ölferßunb eingenommen. Slls unfer greunb
aus Skfel nod) ba roar, roar es anbers. SJtan
regte fidj auf, namenttidj meil er p fagen
pflegte: Das fiidjt fommt aus bem Dften."
©r Berief fidj auf Doftojeroffi, immer auf
Doftojeroffi. Der ©enfer regte fidj natürlidj
Befonbers auf. ift er rufjiger geroorben.

SJÎan Beljanbett ben ©fjeBunb" nun um
fo eingefjenber. Sroei meiner ÄoHegen bisfu=
tteten biefes Ding feit einiger 3ctt eroas un=
ter fidj. ©ntfdjulbige, ber Slbjunft! ©r
langroeilt fidj oon 3eit P 3ett unb fommt
bann p uns. Seine SIrBeit ift audj mePar.
©r forrigiert ben Stil oon fo unb fo oiel
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Hier der Brief eines Freundes in Bern:
Bern, den 20. Zum 19..

Mein Bester!
L'est 6ur ck'y arriver, niais auanâ on

est, c'est beau"! Das sagte heute Morgen
ciner meiner Kollegen zu einem Bekannten,
der ihn besuchte und danach fragte, wie es
ihm auf dem Bundeshaus gefalle.

Ich finde diese Feststellung etwas
übertrieben, wenn ich auch sagen muß, daß man
das Leben in unserem Zimmer angenehm, ja
sogar erstrebenswert nennen mag. Man hat
cine schöne Aussicht auf die Berge und einen
netten Blick in das Aaretal. Man genießt
auch diese Aussicht ungeniert, eine Zigarette
rauchend. Die Arbeit ist kinderleicht und cs
brauchte im Grunde genommen keine studierten

und gebildeten Leute, wenn man nicht
aux akkaires étrangères" eben nur wirklich
gesellschaftsfähige, repräsentable und studierte
Herren zeigen dürfte. Und wir jungen Leute
mit von" und zu" vereinigen nun einmal
diese Fähigkeiten, wobei wir zugleich nicht
den Anspruch auf originelle, angestrengte,
zielbewußte und geistreiche Arbeit erheben.

Doch da läutet der Minister zwei Mal.
Das gilt mir. Ich hätte es mir denken
können. Was wird er für mich haben heute?

/?^c?/^à^ os/? /'s/s/' /?/7?s/^sah

Davon hängt es ab, ob der Tag so ruhig
wird wie seine Vorgänger und ob ich diesen
Brief fortsetzen kann.

Also ich habe ausnahmsweise eine ziemlich

wichtige Arbeit. Jch muß etwas
übersetzen. Ein charmanter Mann übrigens, unser

Minister! Der einzige, der wirklich
arbeitet". Jn der Diplomatie haben die
Minister allein originelle Arbeit zu leisten. Es
ist eine unmeßbare Arbeit. Alle andern, und
haben sie noch so schöne Titel, sind im Grunde
genommen Transmissionare", Uebermittler,
Wiederkäuer. Ihre Arbeit besteht bei genauer
Betrachtung meist darin, daß sie etwas
weiterleiten soft auch nicht!), eine Note, ein
Schreiben, etwas gekürzt oder verändert oder
in eine andere Sprache übersetzt. Sie
bearbeiten so und so viel Noten und Schreiben
im Tag. Ihre Arbeit ist also meßbar. Der
Minister vollbringt immerhin sicher eine
unmeßbare und daher wichtige Leistung, die darin

besteht, daß er entscheidet, ob überhaupt
etwas weitergeleitet werden soll oder nicht.
Auf Morgen vielleicht!

Den 21. Juni.
Heute ist cs sehr ruhig. Jch kann

fortfahren. An diesen ruhigen Tagen, die im
allgemeinen die Regel bilden, diskutiert man.

Fast immer die ewig brennenden Fragen-
Völkerbund" und Ehebund". Gegen zehn
Uhr dreht einer nach dem andern den Stuhl
um oder setzt sich verkehrt auf seinen Sessel
und die Diskussion beginnt. Von einem hohen
Sitzpunkt" aus natürlich, wie es studierte
Leute mit von" und zu" Za gar nicht
anders können. Das Thema Völkerbund" wird
in letzter Zeit eigentlich nicht mehr diskutiert,
weil unser Freund aus Basel fort ist. Der
Völkerbund wird nun nur noch angehimmelt.
Das gehört hier zum guten Ton. Ganz
verständlich! Einer, der sein Brot aux akkaires
étrangères" verdient, ist natürlich für den
Völkerbund eingenommen. Als unser Freund
aus Basel noch da war, war es anders. Man
regte sich auf, namentlich weil er zu sagcn
pflegte: Das Licht kommt aus dem Osten."
Er berief sich auf Dostojewski, immer auf
Dostojewski. Der Genfer regte sich natürlich
besonders auf. Jetzt ist er ruhiger geworden.

Man behandelt den Ehebund" nun um
so eingehender. Zwei meiner Kollegen diskutieren

dieses Ding seit einiger Zeit ewas unter

sich. Entschuldige, der Adjunkt! Er
langweilt sich von Zeit zu Zeit und kommt
dann zu uns. Seine Arbeit ist auch meszbar.
Er korrigiert den Stil von so und so viel
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Sîoten im £ag. ©r arbeitet naefi (Engels

fünft unb fiafjt bafjer bic grembroorte- e t;-
töfilidj! gür bie fmnööfijctjen SBrtrî - rr tc

etroa fjunbert ftcreotrjpe SBenbun ; n aufge^

fajrieben, bte er, um ftcfj feine SfutKtttät audj

gegen bie SBelfdjen âu roafjrcn an Stefle ibrer
etmas freien Sfusbrücfc fetjt.

Sladjmtttags.
Jdj fomme oom 23aben. (Es ift fjetrlidj,

biefes 23aben im glufj. Die SSerncr fiafien eine

irflidj rounberfiare ßinridjtung getroffen.

ïaufenbe tummeln fictj üfier bie 3Jïittags=

paufc an ber Stare brunten, fcfjroimmen, fpie=

ten, turnen unb laffen fid) firäunen oon ber

Sonne.
(Ein Kottege oom Steuerbepartement tjat

ftd) mir angefdjloffcn unb mir fpringen in
ben 33abefjofcn einige Kifometer ber Stare

entlang fiergauf unb faffen uns oom glujj
an SBätbern unb SBtefen oorbei jurürftragen.
Sîadjfjer nefjmen mir unfer SJÏittagsmafjt ein,
b. fj- toir trinfen SJîitdj unb effen eine SBurft.

Sut roenige oerftefjcn biefe greube ju genie=

fien. Slllerbings es firaudjt etroas Slusbaucr.

Diefe Sfusftüge üfier bie SJÎittagssett fdjci=

nen inbeffen eine nette SBenbung ,p nebmen.

Unb bas ift es, roarum idj Dir einiges oon

biefen feparaten ©efprädjen üfier ben ßfje=

fiunb eraäfjlen mufj. Dodj baoon SJÎorgen.

Den 22. Juni.
Sllfo biefe Unterfjaftung fpieft fidj unter

pjet meiner Kollegen afi. Den einen nenne

idj SJteifter", ben anbern Jünger". SIfier

fei oerfidjert, fieibes finb ftubierte Ceute mit
oon" unb 3u". Slus roeldjem Kanton ber

SJteifter eigentlidj gefiürtig ift, fann idj nidjt
fieftimmen. (Er rüfimt fidj bes 23ürgerredjtes
mehrerer Kantone unb fpridjt unfere bret
Sanbesfpradjen, afier feine fdjreifit er rein.
06 er proteftantifdj ober fatfjolifdj ift, roeifj

idj nidjt. (Es ift audj nefienfädjlidj. Jljm finb
Dffultismus, Spiritismus unb 3lntfjropofo=
pfiie roidjttger. Jebe SBodje brängt er uns
23üdjer oon Sroebenfiorg ober 53ulroet in
fdjrecflicfjen Uefierfetjungen auf unb lieft uns
aus 3eitungen ober 3eitfdjtiften üfier ben

' mpel in Dornadj oor. (Er fennt im üfirigen

nur einen Sdjriftftefler : Strinbfierg, beffen

Stnfidjten üfier bie grau er oertrttt. ßr fjat
fo gute Sffifidjten, biefer Kollege, unb fjat eine

djarmante SBaabttänberin jur grau.
Der Jünger ift erft fedjsunbjroanjig Jafjre

alt. SJÎutterfôfindjen, ber Xrjp bes Sîaioen, 6e=

folgt fefjr gute ©runbfä^e, ift Sîeuenfiurgcr

(ja, mein Stefier, Du fannft Didj lange auf
Deinen Sdjroager berufen, es gifit audj foldje

Sîeuenfiurger!). Jdj fiin nafie baran, ifjn et=

roas bumm p nennen, benn er fagt nun fdjon

feit brei Jafjren, roenn er am ïetepfion bie

SJÎagb p fmufe nadj feiner SJÎutter fragt:
SBeiffen Sie, roo fie fjin ift?" Jeben lag,
mein Siebet, jeben lag feit SJÎonaten: Sie
roeiffen nidjt?" ©r ift roie ber SJÏeifter, fefjr

fiegütert. ßr frägt ben ganjen lag etroas.

Unb auf bie SIntroorten fagt er immer: Ah,
c'est comme ça." ©r madjt roirflidj treufjer--

3ige Stugen, roenn er bas fagt, biefer liefie

Kollege.
Der SJteifter gifit ifim ftets gebulbig Slnt=

mort. Sefjr gute SIntroorten. Spafj fieifeite.

Jdj fjafie fetjtfjin üfier folgenbe lange nadj=

gebadjt:
Der Jünger: ©s ift bodj erfiärmlidj, roas

für frioofe ©efdjtdjten fictj unfere Kollegen im
anbern 3immer erjäfjlen. Jft es benn roaljr,
bafe fie aile fo mit SJÎâbdjen fdjlafen?"

Der SJÏeifter: SBenn fidj ein junger SJÎann

nidjt oetgetten oerfjeiratet, jo tut er es im
allgemeinen in unferem Sanb. SBunbern Sie
fidj nidjt bonifier! Die jungen Seule fiafien

feinen moratifdjen $att."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"
Der SJÏeifter: Der moralijdje Sait ift feljr

roidjtig. ©s gi6t für biefen gall ein einfadjes
SJÎittet. Sie müffen ftcfj immer oorftetlen, bafj

Sie einmal 33ater finb unb eine ïocfjter fja=

fien. Dann roollten Sie aucf) nidjt, bafj man

Jfjre ïodjtet oerfüfjrt. Denfen Sie alfo im=

mer an Jfire jufünftige ïodjter unb Sie finb

gefeit."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"
Sîidjt roabr, mein Siefier, geroif; ein gutes

SJÎittet, afier idj fiin jum Sdjfufs gefommen,

bafj es nicfjt fo einfadj ift, nidjt fo einfadj!

©ntfdjulbiçje, bas Xelepfjon!
Sie roat es. Dfj, fie fjat SJÎut. Du ro.rft

fefjen, roer fte" ift. Sie roünfdjt fjeub p
fiaben. Dort ofien an ber State, roo fi fidj

teilt unb eine Slrt Jnfet fiilbet unb Sar j unb

SJÎofir unb ©ras unb 33ufdj ein fje' Hajes

ïummefn ertaufien.
©in anber SJÎal frägt ber Jünr -r ben

SJÏeifter:
SBas fjalten Sie baoon? Soll fie jetjt

fetjt er feinen 3roicfer predjt unb madjt feine

©îotjaugen foll fie unfieriitjrt fein?"
Der SJÏeifter: Das ift bie grotje grage.

©s gifit oiele SJÎânner unb es finb gerabe

fogen. ©efiilbete unb Künftfer bie legen

feinen SBert auf biefen ^5unft. Unb es gifit
oiefe Sîomane, in benen biefe grage p ©un=

ften ber fierüfirten grau gelöft roirb. Sffier

roenn Sie moratifdj benfen, fönnen Sie nur
ein unberührtes SJÎâbdjen tjeiraten. Unb bie

Sîeinfjeit, unb bie grifdje? Sie müffen fo

überlegen es gifit für afles einfadje 3Jîerf=

filättdjen, roie mein Sdjulfefjrer 3U fagen

pflegte : SBenn Sie einen Sfpfef faufen,
fo fefjen Sie barauf, bafj er reif, frifdj, nidjt
angefiiffen unb nicfjt angefreffen ift. Voilà,
benfen Sie an bas unb Sie roerben fictj an
bie Unberührten ljafi<Tt. Jdj garantiere
Jbnen, batj bie grifcf bie §auptfadje ift."

Dsr Jünger: A\ c'est comme ça!"
Der SJÏeifter: Verloben Sie fidj unb fie=

ofiadjten Sie roö'jrenb biefer 3cit. SIfier Sie
müffen fieofiadjten, idj fiafie es audj fo ge=

madjt."
Der Jünger: Ah, c'est comme ça!"

Jdj frage Didj, mein Siefier, mufj man
in's 33tmbesljaus oerfdjlagen roerben, um enb=

lidj bie einjig roafjren unb etnfadjen Sîesepte

p finben? Jdj tjoffe. Du notierft Dir bas

oom Slpfef unb oon ber ïodjter.
Den 23. Juni.

Jmmer nodj bas fdjöne roarme SBetter!

Sllfo geftern SJÏittag gingen roir roie geroöfjn=

j^aMoauSffettuttg.
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Noten im Tag. Er arbeitet nach Engels
knnst und haßt daher die Fremdwörte- ^ l^
löblich! Fiir die französischen Vrici l> cc

etwa hundert stereotype Wendung n ausge^

schrieben, die er, um sich seine Aunntät auch

gegen die Welschen zu wahren .m Stelle ihrer
ctwas freien Ausdrücke sc!)t.

Nachmittags.

Ich komme vom Baden. Es ist herrlich.
dieses Baden im Fluß. Die Berncr haben cine

wirklich wunderbare Einrichtung getrofscn.

Tausende tummeln sich über die Mittagspause

an der Aare drunten, schwimmen, spielen,

turnen und lassen sich bräunen von der

Sonne.
Ein Kollege vom Steuerdepartement hat

sich mir angeschlossen und wir springen in
den Badehosen einige Kilometer der Aare

entlang bergauf und lassen uns vom Fluß
an Wäldern und Wiesen vorbei zurücktragen.

Nachher nehmen wir unser Mittagsmahl ein,
d. h. wir trinken Milch und essen eine Wurst.
Nur wenige verstehen diese Freude zu genie-

stcn. Allerdings cs braucht etwas Ausdauer.

Diese Ausflüge über die Mittagszeit scheinen

indessen eine nette Wendung zu nehmen.

Und das ist es, warum ich Dir einiges von

diesen separaten Gesprächen über den
Ehebund erzählen muß. Doch davon Morgcn.

Den 22. Juni.
Also diese Unterhaltung spielt sich unter

zwei meiner Kollegen ab. Den einen nenne
ich Meister", den andern Jünger". Aber
sei versichert, beides sind studierte Leute mit
von" und zu". Aus welchem Kanton der

Meister eigentlich gebürtig ist, kann ich nicht

bestimmen. Er rühmt sich des Bürgerrechtes
mehrerer Kantone und spricht unsere drei
Landessprachen, aber keine schreibt er rein.
Ob er protestantisch oder katholisch ist, weiß
ich nicht. Es ist auch nebensächlich. Ihm sind

Okkultismus, Spiritismus und Anthroposophie

wichtiger. Jede Woche drängt er uns
Bücher von Swedenborg oder Bulwer in
schrecklichen Uebersetzungen auf und liest uns
aus Zeitungen oder Zeitschriften über den

' mpel in Dornach vor. Er kennt im übrigen

nur einen Schriftsteller: Strindberg, dessen

Ansichten über die Frau er vertritt. Er hat
so gute Absichten, dieser Kollege, und hat eine

charmante Waadtländerin zur Frau.
Der Jünger ist erst sechsundzwanzig Jahre

alt. Muttersöhnchen, der Typ des Naiven,
befolgt sehr gute Grundsätze, ist Neuenburger

(ja, mein Lieber, Du kannst Dich lange auf
Deinen Schwager berufen, es gibt auch solche

Neuenburger!). Jch bin nahe daran, ihn
etwas dumm zu nennen, denn er sagt nun schon

scit drei Jahren, wenn er am Telephon die

Magd zu Hause nach seiner Mutter fragt:
Weissen Sie, wo sie hin ist?" Jeden Tag,
mein Lieber, jeden Tag seit Monaten: Sie
weissen nicht?" Er ist wie der Meister, sehr

begütert. Er frägt den ganzen Tag etwas.
Und auf die Antworten sagt er immer: ,,^Ii>
c'est comme cs." Er macht wirklich treuherzige

Augen, wenn er das sagt, dieser liebe

Kollege.
Der Meister gibt ihm stets geduldig

Antwort. Sehr gute Antworten. Spaß beiseite.

Jch habe letzthin über solgende lange
nachgedacht:

Der Jünger: Es ist doch erbärmlich, was
für frivole Geschichten sich unsere Kollegen im
andern Zimmer erzählen. Ist es denn wahr,
daß sie alle so mit Mädchen schlafen?"

Der Meister: Wenn sich ein junger Mann
nicht beizeiten verheiratet, so tut er es im
allgemeinen in unserem Land. Wundern Sie
sich nicht darüber! Die jungen Leute haben
keinen moralischen Halt."

Der Jünger: ,,^ü, c'esi comme ca!"
Der Meister: Der moralische Halt ist sehr

wichtig. Es gibt für diesen Fall ein einfaches

Mittel. Sie müssen sich immer vorstellen, daß

Sie einmal Vater sind und eine Tochter
haben. Dann wollten Sie auch nicht, daß man

Ihre Tochter verführt. Denken Sie also

immer an Ihre zukünftige Tochter und Sie sind

gefeit."
Der Jünger: ,,^li, c'est comme ca!"
Nicht wahr, mein Lieber, gewiß ein gutes

Mittel, abcr ich bin zum Schluß gekommen.

daß es nicht so einfach ist, nicht so einfach!

Entschuldige, das Telephon!
Sie war es. Oh, sie hat Mut. Du w rst

sehen, wer sie" ist. Sie wünscht heutt zu

baden. Dort oben an der Aare, wo si sich

teilt und eine Art Insel bildet und Sar ,> und

Mohr und Gras und Busch ein hei liches

Tummeln erlauben.
Ein ander Mal frägt der Jims 'r den

Meister:
Was halten Sie davon? Soll sie jetzt

setzt er seinen Zwicker zurecht und macht seine

Glotzaugen soll sie unberührt sein?"
Der Meister: Das ist die große Frage.

Es gibt viele Männer und es sind gerade

sogen. Gebildete und Künstler die legen

keinen Wert auf diesen Punkt. Und es gibt
viele Romane, in denen diese Frage zu Gunsten

der berührten Frau gelöst wird. Aber

wenn Sie moralisch denken, können Sie nur
ein unberührtes Mädchen heiraten. Und die

Reinheit, und die Frische? Sie müssen so

überlegen es gibt für alles einfache

Merkblättchen, wie mein Schullehrer zu sagen

pflegte : Wenn Sie einen Apfel kaufen,

so sehen Sie darauf, daß er reif, frisch, nicht

angebissen und nicht angefressen ist. Voilà,
denken Sie an das und Sie werden sich an
die Unberührten halten. Jch garantiere
Ihnen, daß die Frisck die Hauptsache ist."

Dèr Jünger: c'est comme ca!"
Der Meister: verloben Sie sich und

beobachten Sie während dieser Zeit. Aber Sie
müssen beobachten, ich habe es auch so

gemacht."

Der Jünger: ,,^k>, c'est comme ca!"

Jch frage Dich, mein Lieber, muß man
in's Bundeshaus verschlagen werden, um endlich

die einzig wahren und einfachen Rezepte

zu finden? Ich hoffe, Du notierst Dir das

vom Apfel und von der Tochter.

Den 23. Juni.
Immer noch das schöne warme Wetter!

Also gestern Mittag gingen wir wie gewöhn-
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Itrïj jum SSctbert. Der 3ïïeifter unb ber 3ün=
ger legten fief) fofort faul auf bie 35ritjdje.
2Jtein Kamerab oon ber Steueroerroaltung
unb iaj fprangen, nadjbem mir bie Kleiber
in ben Äabinen abgelegt Batten, ber Stare

entlang ins Canb fjinaus. Säjroeigenb ging
es im langfamen ïrab. Die Sonne Brannte.
SIB unb ju fdjmer3te ein fpifjiger Stein ober
auf einer frifdj gemäfjten Sïïatte ftadjen bte

Stoffefn. 33or mir glätte ber Breite Braune
ÎRiictert meines Kametaben. Jdj nenne ifjn
gaun, obroofjl er butdjaus ein Sïïann oon
Qualität ift, mit oon" fetBftoerftänbfidj. ©in=

3tg fein fräftiger fdjroarjer 33art à la ©uftao
Sfbolf fjinbert midj, ifjn mit einem Jnbianer
3U oergfeidjen, fo ift er gebräunt oon ber
Sonne, ©r madjt ben ßinbruef oon etmas
SBilbem unb Urroüdjfigem. Sffj, Du mürbeft
ifjn mafen, mein CieBer. ©r fjat eine geroat=

tige Sfusbauer. ©r fdjnauft nie, aud) nadj
bem oietten Kilometer nidjt unb roirb nidjt
blafj unb Blau, roenn roir oier Kilometer ge=

fajroomi.ren finb.
33on 3eit 3U 3eit fjielt er geftern inne,

brefjte fid) um unb fagte, inbem er feinen
33art ftridj: Sie glauben, bafj fie fommt?"

Sie fjat mir tetepfjoniert unb roir baBen
es münblidj oerabrebet Bei ifjr 3U §aufe. Stuf
bem ïennispfatj fpradj fie nur oon biefer ori=

gineften Jbee".
Stfj, bajj idj nidjt ïennisfpieten fann!"
Sie gäBen ein fdjfedjter Spieler, roeil Sic

fidj 3u oiel um bie grauen fümmetn roürben."
SBir ftiegen einen fteiten SBatbfjang fjtn=

unter uub ftridjen nun burdj bornige 23üjdje.
SBieber brefjte er fidj um: Sie glauben roirf=
lid), bafj fie fommt? SBenn fie ftdj oerirttc!"

33on ber fianbftrafje finb es fünf. 3ïïinu=
ten 3ur Stare. Keine Slngft, fie roirb bort fein."

Jm ©runbe genommen fjatte idj gaun
einen ©efaften getan, nidjts roeiter, roenn idj
es ba3u geBradjt fjatte, fie für unfere 23abc=

ausftüge ju intereffieren. gaun roittertc Sliitb.
3aj fjatte ifjr oft oon gaun gefprodjen unb

ifjr BefdjrieBen, roas für ein tjerrlidjcr 33Ur!*>e

er fei unb roie er fid) in feinem ©terrent aut

füf)rc. ;-cfj burfte annefjmen, auf fie ©inbrutf
gem^d;t 3u fjaben. Du roirft fefjen.

SBir fjatten eine Sl63roeigung ber State

burttjroatct unb befanben uns nun auf einer
Strt 3nfct- Der fjeifje 33oben brannte unfere
nadten güfje. Sübfänbifdje SBärme breitete
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lich zum Baden. Der Meister und der Zünger

legten sich sofort faul auf die Pritsche.
Mein Kamerad von der Steuerverwaltung
und ich sprangen, nachdem wir die Kleider
in den Kabinen abgelegt hatten, der Aare
entlang ins Land hinaus. Schweigend ging
es im langsamen Trab. Die Sonne brannte.
Ab und zu schmerzte ein spitziger Stein oder
auf einer frisch gemähten Matte stachen die
Stoffeln. Vor mir glänzte der breite braune
Rücken meines Kameraden. Jch nenne ihn
Faun, obwohl er durchaus ein Mann von
Qualität ist, mit von" selbstverständlich. Einzig

sein kräftiger schwarzer Bart à la Gustav
Adols hindert mich, ihn mit einem Indianer
zu vergleichen, so ist er gebräunt von der
Sonne. Er macht den Eindruck von etwas
Wildem und Urwüchsigem. Ah, Du würdest
ihn malen, mein Lieber. Er hat eine gewaltige

Ausdauer. Er schnauft nie, auch nach
dem vierten Kilometer nicht und wird nicht
blaß und blau, wenn wir vier Kilometer
geschwommen sind.

Von Zeit zu Zeit hielt er gestern inn?,
drehte sich um und sagte, indem er seinen
Bart strich: Sie glauben, daß sie kommt?"

Sie hat mir telephoniert und wir haben
es mündlich verabredet bei ihr zu Hause. Auf
dem Tennisplatz sprach sie nur von dieser
originellen Idee".

Ah, daß ich nicht Tcnnisspielen kann!"
Sie gäben ein schlechter Spieler, weil Sie

sich zu viel um die Frauen kümmern würden."
Wir stiegen einen steilen Waldhang

hinunter und strichen nun durch dornige Büsche.
Wieder drehte er sich um: Sie glauben wirklich,

daß sie kommt? Wenn sie sich verirrte!"
Von der Landstraße sind es fünf. Minuten

zur Aare. Keine Angst, sie wird dort sein."

Im Grunde genommen hatte ich Faun
einen Gefallen getan, nichts weiter, wenn ich

es dazu gebracht hatte, sie für unsere Bade-
ausflllge zu interessieren. Faun witterte Wud.
Jch hatte ihr oft von Faun gesprochen und

ihr beschrieben, was für ein herrlicher Vur^'s
er sei und wie er sich in seineni Elen :ut aus

sührc. ^>ch durfte annehmen, auf sie Eindruck
gemacht zu haben. Du wirst sehen.

Wir hatten eine Abzweigung der Aare

durchwatet und befanden uns nun auf einer
Art Insel. Der heiße Boden brannte unsere
nackten Füße. Südländische Wärme breitete

So/L im M>//e ?>o/> M>^

>vie entwickeln, kopieren, vergrößern
ete. vvercicn in unsern mociern ein-
gerictiteten I_sborsic>neri sorgfältig

unci rsscir susgeiiilut.

Optik

dieamkm Lie bitte bei kZestelllmgen immer »uk à 5Iebe1spâlter" Le-uxl

7

NLöLI.L?äI.7c« 1925 lì 35



ftdj aus. Dben bei ber Strafte, tjinter einem

33ufdj, etblictten mir ben tleinen, jdjroarsen

©itroênroagcit. Sie roar al[o in ber îîàtje.
Unb tidjtig, fie tjatte ben tleinen Steg ge=

funben unb befanb fictj fdjon im Sîeoter.

©s roar ctjarmant. 3uerft roaren roir etroas

geniert unb roollten uns tjinter bie 53iifdje

3urüd3iefjen, bis fie fidj in eine 33abenijmptje

oerroanbelt fjatte. Stber im Sîu lieft fie oor

unferen Slugen ifjren roeiften grottéroef falten,
unter bem ein trtappge[djnittenes, roftrotes
33abefteib 3um 33orfdjein fam, beffen ïaffet
fidj fatt um tfjre fjùbjajen gormen fdjloft.

Sann entlebigte fie fiefj rafcfj ifjret Sdjufje
unb Strümpfe, fcfjlüpfte elegant in 5Babefari=

balen, legte ifjre necfifcfje J>aube an, 30g unb

ftupfte eins 3roei bie tpaare über ben Dljrett
3U redjt, baft fleine Söcfcfjen entftanben unb

legte fidj 3U uns ins ©ras.
Saun fudjte [idj gettenb 3U madjen: Sie

roerben ent3ücft fein oon biefem Jteoier."

SBas jagen Sie benn fjier?"
Diefe grage überrajdjte meinen Äamera=

ben; er fanb feine Slntroort unb fjatte fdjon

einen Stumpf oerloren. Um ifjn aus ber 23er=

legenfjeit 3U retten, fdjlug idj oor, einen

Streif3ug 3U madjen.

3cfj bin einoerftanben", fagte fie. Slber
idj fjalte es für notroenbig, baft jemanb 311=

rüdbleibt unb bie Kleiber unb ben ßftforb
beroadjt. 33ielleidjt übernehmen Sie für biefes
3J£al bas Slmt bes 2Bäd)ters", roanbte fie fid)

an meinen Kameraben. SBir 3toet roerben

bann 3U SBaffer 3urücffommen. Stacfjfjer be=

roadjen mir. Sfftes ift einoerftanben. Raffen
Sie gut auf!"

SJtein Kamerab ergab fid) in fein Sdjid=

fal, allerbings etroas murrenb, unb roir [tretf=

ten burefj bie SBüjcfjc, bic SBaffergtaben, burdj
SJiofjr unb Scfjlamm unb [türsten uns roeit

oben in bie State. Slber 3U meiner Uebet=

rafefjung muftte icfj es erfafjrett nicfjt i cfj

füfjrte bie Dame, fonbern f i e setgte mir bie

Dexrlidjfeiten bes Steoiers. Sie fannte jeben
Siufdj, jeben ©ang, jebe SBiefe, fie folgte ben

fdjtammigen SBaffergraben, bis su ben Sajen=

fein tm SBaffer ftefjenb, als roären es Korri=
bore bei ifjr 3U $aufc, unb fie fannte bie

Steife, roo fid) ber 3ugang 3ur State öffnete.
Slls auefj mein Kamerab [icfj etroas ge=

babet fjatte, lagerten roir uns im Sdjatten
eines 33u[djes unb fie bot uns oon ifjren ©ft=

roaren an.

Sefjen Sie," roanbte fie [idj 3U meinem

Kameraben, bas i[t mein Sîeoier. £net

fjabe id) gejagt unb geroilbert mit meiner

greunbin unb ifjren greunben, oor oielen

3aljrett, als nodj fein SJiännerbein oon ber

-Babanftalt fjetauf gejpruttgen fam. ©inen

gansen Sommer lang, bis tief in ben §erbft
fjinein. SBie oft bin iaj fjier gelegen, nodj

jpät im §erb[t, an ber roärmenben Sonne,

unb [atj öie Singoögel, bie SBilbenten uub

brüben bte §a[en unb bie SBalbtiere ans

SBaffer fommen. SBir roaren oft roie bie 3Bil=

ben, roir roaren frei unb unge3roungen, roir

roaren glücflidj roie bieje lierdjen, bie roir

3Utn Spaft aufftöberten. Oft babeten roir

nadjts, ofjne S3abffeib.

Da fjätten Sie eigentlidj meine Squaro
geben fönnen", Jagte mein Kamerab.

3dj banfe, 3lma3onen roie idj roerben nicfjt

Squaro."
SBir oerabjdjiebeten uns gegen 3roei Uf)t

unb rafd) trugen uns bie gtuten in bie 23ab=

anftalt surüd.
Den 27. 3uni.

SJtein fiieber, ber angefangene SBrief für
Did) roar in ber ïetjten Seit bas einige SIf=

tenftücf, bas uncrlebigt in meiner Sdjubtabe

liegen blieb. Diefes fjctrlidje Sommerroetter!
SBir fjaben unfere S3icfnicf fortge[etjt. Un=

[ere SJtittagsgejpräcfje finb fefjr fjü&fcrj. Sines
muft icfj Dir erääfjfen. SBir jpradjen meift oon

[oldjen Dingen, roeldje bie grauen intere[[ie=

ren. 3<h fjatte bie grage bes 3üngers m

Sadjen Slpfel unb unberüfjrt" 3ur Spradje
gebradjt. SBlötjlidj fagte fie: SBenn midj einer

gefragt fjätte, fo fjätte idj ifjm geantroortet:
Stetten Sie biefe grage ben ïierdjen unb

Kreaturen, bie ins Steoier fommen, unb fdjau=

en Sie, roas für ein ©efidjt bieje ©efdjöpfe

ba3u fdjneiben!"
$um!

SJtein armer Kamerab! ©r befommt nodj

immer Körbe. Sluf afte gälte audj ben ©ft=

forb. Sie meift jebesmal eine Slufgabe für
ifjn, bie Kleiber beroadjen, bas ©ffen bereiten.

©eftern roünfdjte fie fogar ein geuer, ein ridj=

tiges 3nbianerfeuer, ©r muftte $013 [am=

mein, roäfjrenb roir baoon gingen.
3nbe[[en madjte fie fjeute groftmütig eine

Slusnafjme. 3$ muftte 3uxücf bleiben unb fie

ftrief) mit ifjm burdj bas Steoier. Sie blieben

fefjr lange fort. Slls idj, eine 3i8arette rau=

djenb, bei ifjren Kleibern [aft unb bas ©[[en
bereiten rooflte, taudjten plötjlidj sroei nacfte

©eftalten oor mir auf. Sie famen fo leife

unb roaren oon ben 23üfcfjen fo gut oerbed't,

baft idj erft auf [ie aufmerffam rourbe, als
fie neben mir ftanben. ©s roaren ber SJieifter

unb [ein 3ünger.
Ah, c'est du joli, ça!", fagte ber SJÏeifter.

Ah, c'est comme ça!" fagte ber 3unger,
inbem er [einen 3micfer bebäcfjtig nadj itjren
Störten, Strümpfen unb Scfjufjen tidjtete, bie

neben mir am 23oben lagen.
3d) blieb rufjig fitjen, 3roinferte mit ben

Slugen unb fagte: 3<fj bitte Sie, frören Sie

nidjt länger, bte Dame fjat fid) oor 3bnen

geflüdjtet."
Unb ber SJÏeifter gab 3urüd: Sotdje Da=

men finb fonft nidjt fo fjeiïel unb 3eigen fid)

gerne."
Sie oerfcfjroanben barauf im SBaffer.

3ctj erääfjlte bas ©rlebnis meinen beiben

23egleitern. SJÎan ladjte, unb ats mein Ka=

merab unb idj fdjon bie Stare fjinuntertrieben,
[prang [ie uns am Ufer entlang nadj, roarf
eine 23üdjfe aus Stlumittium in bie gtuten
unb tief: |>ter ein Deffert für meinen SJÎann,

überreidjen Sie es ifjm als Sfufmerffamfcit
oon feiner Sjausfrau."

3cfj erfjafdjte bie 23üd)fe unb übergab fie

unten in ber S3abanftaft bem SJÏeifter.

Den 29. 3uni.
3m ©runbe genommen fjätte es midj in=

terejfiert, roie ber ßljefjänbel benn Sfnlaft

ba3u muft bod) ber SJteifter gefjabt fjaben

gefcfjlicfjtet rourbe. Slber id) glaube annehmen

3U bürfen, er habe etroas fleinlaut beigegeben.

Denn roir beibe, ber gaun unb id), ftnb ja
fdjlieftlid) fonoenable ßeute unb man geht in
unferen Krei[en beffer über foldje Dinge roeg.

3mmerf)in traf midj bie Strafe ber 23eracfj=

tung unb er fdjeint mid) aus feinem S3efann=

tenfreis ausgefdjfoffen su haben.

Die intereffanten ©efprädje über ben ßhc=

bunb haben leiber [eitfjer aufgehört. Dafür
muft ber 33ölferbunb roieber rjerrjaltert. $eute

behaupteten ber SJÏeifter unb ber Sünger im
33erein mit bem ©enfer mit einer foldjen ©e=

roiftheit, Slmerifa roerbe bem SSöffexbunb 6ei=

treten, baft tdj auf ben Sifdj flopfte unb rief:
©tauben Sie, Slmerifa roerbe in biefen fau=

fen, angefreffenen unb rourmftidjigen Slpfel

beiften? SJÎit biefer alten ©ocotte ©uropa geht

biefer guter3ogene £>err SImerifaner feinen

Cebensbunb ein. Dort hält man fidj an Un*

berührte. 3ft es nidjt fo, meine Herren?"

Dein getreuer ©erroig oon ©.

NEBELSPALTER 192t Nr. 35 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

8

stch aus. Oben bei der Straße, hinter einem

Busch, erblickten wir den kleinen, schwarzen

Citroênwagcu. Sie war also in der Nähe.

Und richtig, sie hatte den kleinen Steg
gesunden und befand sich schon im Revier.

Es war charmant. Zuerst waren wir etwas

geniert und wollten uns hinter die Büsche

zurückziehen, bis sie sich in eine Badenymphe
verwandelt hatte. Aber im Nu ließ sie vor
unseren Augen ihren weißen Frottêrock satte»,

unter dem ein knappgeschnittenes, rostrotes
Vadekleid zum Vorschein kam, dessen Tassct

sich satt um ihre hübschen Formen schloß.

Dann entledigte sie sich rasch ihrer Schuhe

und Strümpfe, schlüpfte elegant in Vaocsaii-

dalen, legte ihre neckische Haube an, zog und

stupste eins zwei die Haare über den Ohren

zu recht, daß kleine Löckchen entstanden und

legte sich zu uns ins Gras.
Faun suchte sich geltend zu machen: Sie

werden entzückt sein von diesem Revier."

Was jagen Sie denn hier?"
Diese Frage überraschte meinen Kamera-

den! er fand keine Antwort und hatte schon

einen Trumpf verloren. Um ihn aus der

Verlegenheit zu retten, schlug ich vor, einen

Streifzug zu machen.

Jch bin einverstanden", sagte sie. Aber
ich halte es für notwendig, daß jemand
zurückbleibt und die Kleider und den Eßkorb

bewacht. Vielleicht übernehmen Sie für dieses

Mal das Amt des Wächters", wandte sie sich

an meinen Kameraden. Wir zwei werden

dann zu Wasser zurückkommen. Nachher
bewachen wir. Alles ist einverstanden. Passen

Sie gut auf!"
Mein Kamerad ergab sich in sein Schicksal,

allerdings etwas murrend, und wir steiften

durch die Büsche, die Wassergraben, durch

Mohr und Schlamm und stürzten uns weit
oben in die Aare. Aber zu meiner
Ueberraschung mußte ich es erfahren nicht ich

führte die Dame, sondern s i e zeigte mir die

Herrlichkeiten des Reviers. Sie kannte jeden
Busch, jeden Gang, jede Wiese, sie folgte den

schlammigen Wassergraben, bis zu den Schenkeln

im Wasser stehend, als wären es Korridore

bei ihr zu Hause, und sie kannte die

Stelle, wo sich der Zugang zur Aare öfsnete.

Als auch mein Kamerad sich etwas
gebadet hatte, lagerten wir uns im Schatten
eines Busches und sie bot uns von ihren
Eßwaren an.

Sehen Sie," wandte sie sich zu meinem

Kameraden, das ist mein Revier. Hier
habe ich gejagt und gewildert mit meiner

Freundin und ihren Freunden, vor vielen

Jahren, als noch kein Männerbein von dcr

Badanstalt herauf gesprungen kam. Einen

ganzcn Sommer lang, bis tief in den Herbst

hinein. Wie oft bin ich hier gelegen, noch

spät im Herbst, an der wärmenden Sonne,

und sah vie Singvögel, die Wildenten uud

drüben die Hasen und die Waldtiere ans

Wasser kommen. Wir waren oft wie die Wilden,

wir waren frei und ungezwungen, wir
waren glücklich wie diese Tierchen, die wir
zum Spaß aufstöberten. Oft badeten wir
nachts, ohne Badkleid.

Da hätten Sie eigentlich meine Squaw
geben können", sagte mein Kamerad.

Jch danke, Amazonen wie ich werden nicht

Squaw."
Wir verabschiedeten uns gegen zwei Uhr

nnd rasch trugen uns die Fluten in die

Badanstalt zurück.
Den 27. Juni.

Mein Lieber, der angefangene Brief fiir
Dich war in der letzten Zeit das einzige
Aktenstück, das unerledigt in meiner Schublade

liegen blieb. Dieses herrliche Sommerwetter!
Wir haben unsere Picknick fortgesetzt. Unsere

Mittagsgespräche sind sehr hübsch. Eines
muß ich Dir erzählen. Wir sprachen meist von
solchen Dingen, welche die Frauen interessieren.

Jch hatte die Frage des Jüngers in

Sachen Apfel und unberührt" zur Sprache

gebracht. Plötzlich sagte sie: Wenn mich einer

gefragt hätte, so hätte ich ihm geantwortet:
Stellen Sie diese Frage den Tierchen und

Kreaturen, die ins Revier kommen, und schauen

Sie, was für ein Gesicht diese Geschöpfe

dazu schneiden!"
Hum!

Mein armer Kamerad! Er bekommt noch

immer Körbe. Auf alle Fälle auch den

Eßkorb. Sie weiß jedesmal eine Aufgabe für
ihn, die Kleider bewachen, das Essen bereiten.

Gestern wünschte sie sogar ein Feuer, ein

richtiges Jndianerfeuer. Er mußte Holz
sammeln, während wir davon gingen.

Indessen machte sie heute großmütig eine

Ausnahme. Jch mußte zurück bleiben und sie

strich mit ihm durch das Revier. Sie blieben

sehr lange fort. Als ich, eine Zigarette
rauchend, bei ihren Kleidern saß und das Essen

bereiten wollte, tauchten plötzlich zwei nackte

Gestalten vor mir auf. Sie kamen so leise

und waren von den Büschen so gut verdeckt,

daß ich erst auf sie aufmerksam wurde, als
sie neben mir standen. Es waren der Meister
und sein Jünger.

à, c'esi äu soli, ca!", sagte der Meister.

à, c'est comine ca!" sagte der Jünger,
indem er seinen Zwicker bedächtig nach ihren
Röcken, Strümpfen und Schuhen richtete, die

neben mir am Boden lagen.
Jch blieb ruhig sitzen, zwinkerte mit den

Augen und sagte: Jch bitte Sie, stören Sie

nicht länger, die Dame hat sich vor Ihnen
geflüchtet."

Und der Meister gab zurück: Solche
Damen sind sonst nicht so heikel und zeigen sich

gerne."
Sie verschwanden darauf im Wasser.

Jch erzählte das Erlebnis meinen beiden

Begleitern. Man lachte, und als mein
Kamerad und ich schon die Aare hinuntertrieben,
sprang sie uns am Ufer entlang nach, warf
eine Büchse aus Aluminium in die Fluten
und rief: Hier ein Dessert sür meinen Mann,
überreichen Sie es ihm als Aufmerksamkeit

von seiner Hausfrau."
Ich erhaschte die Büchse und übergab sie

unten in der Vadanstalt dem Meister.

Den 29. Juni.
Im Grunde genommen hätte es mich

interessiert, wie der Ehehändel denn Anlaß
dazu muß doch der Meister gehabt haben

geschlichtet wurde. Aber ich glaube annehmen

zu dürfen, er habe etwas kleinlaut beigegeben.

Denn wir beide, der Faun und ich, sind ja
schließlich konvenable Leute und man geht in
unseren Kreisen besser über solche Dinge weg.

Immerhin traf mich die Strafe der Verachtung

und er scheint mich aus seinem Bekanntenkreis

ausgeschlossen zu haben.

Die interessanten Gespräche über den

Ehebund haben leider seither aufgehört. Dasür

muß der Völkerbund wieder herhalten. Heute

behaupteten der Meister und der Jünger im

Verein mit dem Genfer mit einer solchen

Gewißheit, Amerika werde dem Völkerbund
beitreten, daß ich auf den Tisch klopfte und rief:
Glauben Sie, Amerika werde in diesen faulen,

angefressenen und wurmstichigen Apfel
beißen? Mit dieser alten Cocotte Europa geht

dieser guterzogene Herr Amerikaner keinen

Lebensbund ein. Dort hält man sich an
Unberührte. Ist es nicht so, meine Herren?"

Dein getreuer Eerwig von E.
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